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Schlafivagenhotel zieht nach Rehagen
Susanne Theilemann gibt ihre außergewöhnliche Unterlrunft ftir Touristen in Altes Lager auf

VonJosetine Sa.ck

Altes Lager. Wer Urlaub in der
Transsibirischen Eisenbahn ma-
chen will, muss dafür künftig rund
50 Kilometer weiter nach Reha-
gen, Ortsteil der amtsfreien Ge-
meinde Am Mellensee, fahren.
Denn Brandenburgs einziges
Schlafwagenhotel, das bislang in
Altes Lager auf den Schienen ruh-
te, zieht in der kommenden Woche
um. Schon zum Jahres- ,. fens nach Niedergörs-
ende hatte d1e Inhabe- @$Wenn die dorf kamen.
rirr der ungewöhnli- WaggOnS aUf- ,,Wir wurden immer
chen Touristenunter- geladen Sind, wieder nach Uber-
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Gründen eingestellt. mann und ergänzt:

Die Idee, auf dem Hof Susanne Theilemann, ,,Wir dachten: warum
in der Kastanienallee frühere Hotelinhaberin eigentlich nicht? Aber
eine Attraktion für es sollte schon etwas

So gemütlich poft esin denWaggons aus,

gen Endstation für die historischen
Waggons. 2009 richteten die Thei-
lemanns die ersten vier Zimmer in
einem der Waggons her. ,,Nach-
dem unsere Familie probegeschla-
fen hatte, empfingen wir an Ostem
2010 unsere ersten Gäste", berich-
tet Susanne Theilemann.

201 1 ließen sie undihrMann den
zweiten Waggon ausbauen. Ihr
Geschäftsmodell ging auf, sogar
das Femsehen berichtete über
Brandenburgs einziges Schlafwa-
genhotel. Es .kamen Gäste aus
Australien. Osterreich, Tsche-
chien, Holland und der Schweiz.
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Unter ihnen waren nicht nur Eisen-
bahner, sondem auch Urlauber.
die entlang der Fläming-Skate
unterwegs waren oder Paare, die
ihren Hochzeitstag in besonderem
Ambiente feiern wollten.,,Wir wa-
ren von April bis Oktober jedes
Wochenende ausgebucht", er-
zählt Susanne Theilemann.

Mit der Eröffnung der Bowling-
bahn20t2 wurde das Cat6 ein be-
liebter Treffpunkt für Familien-
und Firmenfeiern. Urlaub hatten
Theilemann und ihre fünf Ange-
stellten kaum. Nur an Weihnach-
ten gönnten sie sich eine Pause,

Eisenbahner und Oldtimerfans zu
errichten, habe damals ihr Mann
gehabt, erinnert sich die gelernte
Apothekerin. Begonnen hatte alles
mit Ulrich Theilemanns Vorliebe
für alte Autos. Für die Oldtimer. die
sich der Bauunternehmer aus Jü-
terbog nach der Wende ange-
schafft hatte, war irgendwann kein
Platz mehr in der heimischen Ga-
rage. Schließlich erwarb er das alte
Warenhaus in Altes Lager, das fni-
her die dort stationierten russi-
schen Streitkräfte genutzt hatten.

Am 1. Dezember 2007 eröffneten
die Theilemanns in dem ehemali-
gen Magazin auf gut 1000 Qua-
dratmetern eine Oldtimer-Ausstel-
lung samt Caf6. Das Bistro am eins-
tigen Militärstandort entwickelte
sich rasch zum Publikumsmagne-
ten für Urlauber, die auj der Flä-
ming-Skate unterr,rregs waren.
Und jeden Sommer machten dort
an die 500 Biker Halt, wenn sie an-
lässlich ihres sroßen Motorradtref-

Besonderes sein." Ein Jahr ging
das Unternehmerehepaar auf die
Suche, bis es schließlich den pas-
senden Hingucker für seinen Hof
fand: In Ferropolis, dem Frei-licht-
museum bei Dessau in Sachsen-
Anhalt, standen zweiWaggons, für
die es keinen Platz mehr gab. Sie
waren kurz vor dem Ende der DDR
für die Transsibirische Eisenbahn
vom VEB Waggonbau Halle-Am-
mendorf gebaut worden, kamen
jedoch nie zum Einsatz. Stattdes-
sen wurde Altes Lager zur vorläufi-

Hintergrund

Das Schlafrvagenhotel wird voraus-
sichtlich ab April am Bahnhof Rehagen
in der Gemeinde Am Mellensee (Tel-

tow-Fläming) stehen.

Der Gastronom Christophe Boyer
hat die Waggons übernommen. Der
Franzose betreibt seit März 2015 das
Restaurant,,Bahnhof Rehagen" mit an-
geschlossenem Veranstaltungsraum.

Der Abtransport der 50 Tonnen
schweren Stahlwaggons ist für den
kommenden Dienstag geplant. Ein

Kran wird die Wagen auf einen
Schwertra nsporter h ieven. 7s

,,Es ist schade, dass wir nieman-
den gefunden haben, der das Ho-
tel am Standort weiterbetreibt",
bedauert die Enddreißigerin. Ihre
früheren Mitarbeiter hätten wie-
der Arbeit gefunden. Den neuen
Betreibemin Rehagenwird sie an-
fangs noch zur Hand gehen: ,,Das
Hotel war mein Baby, ich habe mir
alles selbst beigebracht. Da habe
ich natürlich ein Interesse daran,
dass es gut weitergeht." Schwer
wird derAbschied dennoch fallen:
,,Wenn die Waggons aufgeladen
sind, werden sicher ein paar Trä-
nen fließen", qesteht Theilemann,


